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Sauna amSeeundnicht in der Stadt
Ein Kreuzlinger Gemeinderat schlägt eine
öffentliche Sauna imReka-Dorf vor. 39

EineweitereZeugin sollUlrichK. belasten
Tierquälerei ErwinKessler hat eine Frau gegen ihrenWillen bei der Thurgauer Staatsanwaltschaft als zusätzliche

Kronzeugin imFall Hefenhofen gemeldet. Auch sie soll über Bilder toter und sterbender Pferde verfügen.

Im Kampf für den Tierschutz
kannErwinKessler nicht auf alle
Menschen Rücksicht nehmen.
«Ich steckte ineinemDilemma»,
sagtderTierschützer ausTuttwil.
Vergangene Woche hat er der
Thurgauer Staatsanwaltschaft
eine Frau gemeldet, die im Fall
Hefenhofen denmutmasslichen
Tierquäler Ulrich K. zusätzlich
belasten soll. Siehabeaufdessen
Hof«völligunabhängig»vonbis-
herigen Anschuldigungen «ka-
tastrophaleMissständemit toten
und sterbenden Pferden» beob-
achtet, sagt Kessler.

Auch nach der Räumung der
Stallungen inHefenhofenbehielt
die Frau ihreBeobachtungen zu-
rück. Doch der Tierschützer be-
kamdavonWind.«SiehatAngst,
wegenHausfriedensbruchange-
klagt zu werden», sagt Kessler.
Denn die Frau hatte das Grund-
stückoffenbarohneErlaubnisbe-
treten. Ein Begleiter der Frau
habe auchAufnahmengemacht.
«Sie getraute sich nicht, damit
zurPolizei oder zur Staatsanwalt-
schaft zu gehen, und ich konnte
sie leidernichtdazumotivieren»,
sagtKessler.Nunhat er sie gegen
ihren Willen der Staatsanwalt-
schaft gemeldet, damit sie dort
eine Aussagemachenmuss.

KesslerversprichtderFrau
rechtlicheUnterstützung

Bei der Thurgauer Staatsanwalt-
schaft bestätigt Mediensprecher
StefanHaffterdenEingangeines
entsprechenden Schreibens von
Tierschützer Kessler. «Wir prü-
fendasund leitendannallenfalls
nächsteSchritte ein.»Wegendie-
ser angeblichen Beobachtungen
werde die Frau nicht zwingend
von der Staatsanwaltschaft vor-
geladen, sagt Haffter. Mit Ver-
weis auf das laufende Verfahren
gebe es derzeit zum Fall Hefen-

hofennichtsWeiteres zukommu-
nizieren, auch nicht über den
Stand der Ermittlungen.

Erwin Kessler will mit dieser
zweitenKronzeuginweiterDruck
auf denmutmasslichenTierquä-
ler K. ausüben. Dieser versuche
mit seinem Anwalt und «faden-
scheinigen Argumenten», die
erste Zeugin und ihre vielen Be-
weisfotos als unglaubwürdighin-
zustellen. So seien schonmehre-
reMediendazuübergangen,den
«gerichtsnotorisch unverbesser-
lichen undmehrfach verurteilen

Tierquäler als unschuldiges Op-
fer» hinzustellen, ärgert sich
Kessler.Nunwill erGegensteuer
geben, mit einer Zeugin, die un-
gewollt zueiner solchengemacht
wird.

Falls die Frau tatsächlichwe-
gen Hausfriedensbruchs ange-
klagt werden sollte, sichert ihr
Kessler zumindest rechtliche
Unterstützung zu, wie er sagt.
Nach seiner Einschätzung habe
sie abernichts zubefürchten.Das
öffentliche Interesse an diesem
Fall rechtfertigedasHandelnder

Frau. «Ihr passiert nichts», ist
sich Kessler deshalb sicher.

Staatsanwalt ermittelt auch
gegendasVeterinäramt

Auch wenn die Staatsanwalt-
schaft derzeit nichts kommuni-
ziert, sei sie auf keinenFall untä-
tig, betont Haffter. Vor zweiWo-
chenwurde bekannt, dass gegen
dasThurgauerVeterinäramtwe-
gen Amtsmissbrauchs ermittelt
wird. Ende August habe deswe-
gen in den Räumlichkeiten des
Amtes eine Hausdurchsuchung

stattgefunden. Keine Ermittlun-
gen laufen derzeit gegen Regie-
rungsrat Walter Schönholzer.
Kessler hat zwar auch gegen ihn
Strafanzeige wegen Amtsmiss-
brauchs undBeihilfe zuTierquä-
lerei eingereicht, damit die
Staatsanwaltschaft diese aber
weiterverfolgenkann,braucht sie
die Ermächtigung vom Büro des
Grossen Rates. Dort steht ein
Entscheid noch aus.

SilvanMeile
silvan.meile@thurgauerzeitung.ch

Olma-Agenda:
Thurgauer Programm

Heute,
Food Forum

5. Ostschweizer Food Forum an der
Olma: Agro Marketing Thurgau AG/
Kompetenznetzwerk Ernährungswirt-
schaft/Standortmarketing Thurgau,
10.00

Altregierungsrat Kaspar Schläpfer
begrüsst Sie in der Sonderschau,
10.00, Halle 9.1.2

Nationalrat Hermann Hess begrüsst
Sie in der Sonderschau, 13.00,
Halle 9.1.2

Tierpräsentation des Gastkantons
Thurgau, 14.30, Arena

Radprofi Michael Albasini im
Interview, 14.30, Arena

Radprofi Michael Albasini begrüsst
Sie in der Sonderschau, 15.00,
Halle 9.1.2

«Er hätte Schauspielerwerden sollen»
Verhandlung ImBetrugsprozess gegen einen ehemaligen LuzernerGrossrat, der heute imThurgau lebt, haben

gestern dieOpfer ausgesagt. Zudemwurde bekannt, dass der Angeklagte bereitsmehrfach vorbestraft ist.

DominikWeingartner
thurgau@thurgauerzeitung.ch

29Geschädigte, eineDeliktsum-
me von mehr als 1,5 Millionen
Franken: Die Anklageschrift
gegen einen ehemaligen Luzer-
nerCVP-Kantonsparlamentarier
spricht eine deutliche Sprache.
Dem Mann, der mittlerweile im
Thurgau lebt und in Mattwil bis
Juni einenReithof betriebenhat,
werdenunter anderemgewerbs-
mässiger Betrug und Urkunden-
fälschung vorgeworfen. Gestern
begannderProzess vordemBer-
nerWirtschaftsstrafgericht.

DieMaschewar
stetsdiegleiche

Zum Prozessauftakt standen die
mutmasslichenOpferdes53-jäh-
rigen gelernten Bauern aus dem
Luzerner Hinterland im Fokus.

Zwischen 2011 und2016 soll der
AngeklagtedieseumvielGelder-
leichtert haben. DieMaschewar
stets die gleiche.Dermutmassli-
cheBetrüger behauptete jeweils,
infinanziellenSchwierigkeitenzu
stecken und kurzfristig Geld zu
benötigen.Dabei soll er verspro-
chenhaben, dasGeld schnell zu-
rückzahlen zukönnen,daerbald
an viel Geld kommen würde. Zu
diesem Zweck soll der Mann
unter anderem Schreiben einer
LuzernerGemeindegefälschtha-
ben,diebesagen,dass er ausdem
Ertrag einer Kiesgrube, die auf
dem Grundstück seines Vaters
sei, rund 1,5 Millionen Franken
erhalten werde. Vor Gericht sag-
tengesternmehrerePrivatkläger
aus. Die Geschädigten haben
unterschiedliche Beziehungen
zum Angeklagten. Die einen
kannten ihn über seinen verstor-

benen Vater, die anderen über
denReithof imThurgau, und so-
gar eine Tante des Angeklagten
ist unter den Privatklägern.

Sie gehört mit einer Scha-
denssumme von 5000 Franken
zudenen,dienochglimpflichda-
vongekommen sind. Nichtsdes-
totrotz bezeichnete die Dame
ihrenNeffengesternvordemGe-
richt als «elenden Lügner». Ein
anderer Privatkläger, ein Hand-
werksunternehmerausdemKan-
tonLuzern, beschriebdenAnge-
klagten als einen Mann, der den
Beruf verfehlt habe. «Er hätte
Schauspieler werden sollen»,
sagte er. Der Angeklagte habe es
sehr gut verstanden, sein Anlie-
gen so glaubwürdig darzulegen,
dass man ihm geglaubt habe,
dasserdasGeld raschzurückzah-
len könne, lautete der Tenor
unter allen befragten Privatklä-

gern. Anklage erhoben hatte die
Berner Staatsanwaltschaft gegen
den Mittfünfziger. Sie urteilte:
DasSchuldenmachen scheint im
Leben des ausgewanderten Lu-
zerners in den vergangenen Jah-
ren zueinerKonstantegeworden
zu sein.

Alkohol-und
Geldspielprobleme

Der Angeklagte selber äusserte
sich gestern noch nicht zu den
konkreten Vorwürfen. Er wurde
aber zu seiner Person befragt.
Dabei stellte sichheraus, dassder
Mann mehrfach vorbestraft ist,
unter anderem ist er im Kanton
Zürich zu einer achtmonatigen
unbedingten Freiheitsstrafe ver-
urteiltworden,weil er betrunken
Auto gefahren ist. Die Strafe hat
er noch nicht angetreten.Weiter
wurde bekannt, dass der Ange-

klagte offenbar ein Alkohol- und
Geldspielproblem hat. So hat er
sich selber fürSchweizer Casinos
sperren lassen,hat aber laut eige-
nenAngabennochvoreinemhal-
ben Jahr ein Casino in Bregenz
besucht. Auch den Alkohol habe
er inzwischen imGriff, obwohl er
nochabundzueinBier trinke, so
derAngeklagte.DieHoffnungauf
dasGeldausderKiesgrubehat er
noch nicht aufgegeben. Er be-
hauptet nach wie vor, es gebe ei-
nenVertrag,der ihmdasGeldzu-
sichern würde. Doch auch ges-
tern vor dem Gericht konnte er
diesen nicht vorlegen. Auch sei
im Nachlass seines Vaters kein
solcherVermögenswert erwähnt,
stellte die Gerichtspräsidentin
klar.

Der Prozess dauert noch bis
morgen.DasUrteilwirdamFrei-
tag verkündet.

An der zweiten Verkaufsaktion versteigert die Armee im bernischen Schönbühl im Auftrag des Thurgauer Veterinäramts die restlichen der rund
120 beschlagnahmten Pferde aus dem Besitz von Ulrich K. Bild: Reto Martin (Schönbühl, 11. Oktober 2017)

Wissenswertes
über den Thurgau
Statistik Die Ausgabe 2017 des
statistischen Jahrbuchs «Kanton
Thurgau imFokus» ist soebener-
schienen.Das teilt dieDienststel-
le für Statistikmit. Das Jahrbuch
liefert Antworten auf viele Fra-
gen: Wie viele Thurgauerinnen
undThurgauer sindkonfessions-
los? Im Kapitel «Bevölkerung»
findet sichdieAntwort: 19%;die-
se Bevölkerungsgruppe hat sich
seit demJahr 2000mehrals ver-
doppelt. Beim Thema «Gesund-
heit»erfährtmanbeispielsweise,
dass bei den 45- bis 64-Jährigen
Krebserkrankungen die häufigs-
te Todesursache sind. Blättert
man weiter zum Thema «Wirt-
schaft und Arbeit», entnimmt
man,dass seit 2011 imBaugewer-
be und im Gesundheitswesen je
über tausend neue Arbeitsplätze
entstanden sind, während im
Maschinenbau deutlich weniger
Menschenarbeiten.DieBroschü-
re wird von der Dienststelle für
Statistik des Kantons Thurgau
herausgegeben und von der
Thurgauer Kantonalbank finan-
ziell unterstützt, wie es weiter in
der Mitteilung heisst. Sie ist er-
hältlich bei der Büromaterial-,
Lehrmittel- und Drucksachen-
zentrale des Kantons Thurgau
(bldz.tg.ch,Tel.0583455373) so-
wie in den Geschäftsstellen der
Thurgauer Kantonalbank. (red)

Ein Land
von Sportlern

Referat Der Anteil der Bevölke-
rung in der Schweiz, der viel
Sport treibt, nimmt zu. Dabei ist
ein Viertel der Sporttreibenden
ineinemVereinorganisiert – die-
se und weitere Informationen
rundumdenSport zählteUrsMä-
derbei seinemReferat beimPan-
athlon Club Thurgau auf. Der
Chef Ressort Leistungssport an
derEidgenössischenHochschule
für Sport in Magglingen zeigte
der Vereinigung von Sportförde-
rern unter anderem die Säulen
derLeistungssportförderungauf.
Auchwies er aufdiewichtigeBe-
deutung der Bereiche Technolo-
gien, Innovationen und For-
schung im Sport hin. (red)


